hat nur zu verlangen, 
geſetzen unterwerfe. H 


dazu komm 
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Mittwoch, 18. Mai. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Mai, 6% Uhr Abends. 

Berlin, 17. Mei. Der Reichstag nahm in 3. Leſung 
die Poſtverträge mit England und Nord⸗Amerika an und 
ſetzte die 2. Berathung des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz fort. Zu den SS 36—53 wurde der An⸗ 
trag Mignels angenommen, nach welchem ein zu errich⸗ 
tendes Bundesamt für Heimalhsweſen die zuſtändige Ent⸗ 
ſcheidungsbehörde ſein ſoll, wenn die Landesgeſetzgebung 
dafjelbe anruft. Präſident Delbrück hatte den Antrag für 
annehmbar erklärt. Alle übrigen SS des Entwurfs wur ⸗ 
den ohne Debatte angenommen. 

Der Kronprinz iſt heute Mittag von Karlsbad in 
Potsdam eingetroffen. 


Der mecklenburg 

Dem Reichstage wird näch 
liegen, ob Mecklenburg für Erfü 5 
eine beſondere Entſchädigung, und zwar eine überaus beträcht⸗ 
liche, in Empfang zu nehmen babe. Die Befreiung der Fluß⸗ 
ſchifffahrk iſt aber eine ganz allgemeine Verpflichtung, und in 
der Bundesverfaſſung ſteht kein Wort davon, dab Mecklen⸗ 
burg weniger verpflichtet ſei als die anderen Bundes glieder, 
ober daß es für ſeine pflichtſchuldige Bundestreue ein bejon» 
deres Trinkgeld (von 1% Million, nebſt Zinsberechnung u. ſ. w.) 
beanſpruchen dürfe. Unartige Kinder bringt man wohl gele⸗ 
gentlich durch ein größeres Stück Kuchen zur Fügſamkeit, 
aber folche verzärtelnde Erziehangsweiſe pflegt ſich nachträg⸗ 
lich auch an den Er⸗ oder Verzichern bitter zu rächen. Wider⸗ 
ſpänſtige Bundesglieder ſollte man in anderer Form zur Ord⸗ 
nung rufen oder vielmehr zwingen. Genau betrachtet, wäre 
nicht der Bund den Obotriten⸗Herzögen, ſondern dieſe wären 


iſche Elbzoll. 
ſtens die Entfheidung ob ⸗ 
lung ſeiner Bundespflichten 


dem Bunde Entſchädigung für die bisher widerrechtlich er 


hobenen Elbzölle ſchuldig. Die langjährige Ausbeutung des 
Elbverkehrs lief ſchon der allen Bundesacte zuwider. ES 
if unerhört, daß das deutſche Volk die ſchwere Schädigung 
feines Wohlſtandes nachträglich noch mit der ungerechtfertigten 
Bereicherung des Schädigers belohnen ſoll. Uebrigens gehört 
die ganze Sache keinenfalls vor den Reichstag. Dieſer 
daß Mecklenburg ſich den Bundes⸗ 
at ihm Preußen vor der Entſtetzung 
des Bundesſtaates für feinen künftigen Geborſam eine Prämie 
verſprochen, ſo gehört die Frage der Giltigkeit und der Aus⸗ 
führbarteit dieſes Verſprechens vor den preußiſchen farb» 
tag, der ſich hoffentlich auch ablehnend dazu verhalten wird. 
Keinenfalls aber iſt anzunehmen, daß die Uebertragung der 
auswärtigen Angelegenheiten auf den Bund auch alle Vers 
yflichtungen Preußens, und folgerichtig dann auch der übrigen 
inzelſtaaten, auf den Bund nach ſich ziehe. 


* Berlin, 16 Mai. Das Gerücht von einer be⸗ 
abfihizten Steigerung der Militärlaſt, ſagt die 
„BAC.“, iſt ganz n ſollten die 1 

e o e ung der gegenwärti 
enormen Milit la 4 zu leder le. FA 
280 Ag Ver Kopf auf 16 Mill., bei 250 % immer noch auf 


ſich zwar zu einem ausländiſchen 
er habe die vielen Steuervorlagen 
im vergangenen Jahr nur deshalb in den Reichstag einge⸗ 
bracht, weil er für 1872 unbedingt eine Steigerung der Mi⸗ 
litärlaſt erwarte und dieſer gegenüber gerüſtet fein wolle; der 
Reichstag war damals auch klug genug, dieſen Zweck vollkommen 
zu begreifen; er lehnte deshalb ſämmtliche Steuervorlagen mit 
Ausnahme der Uebertragung der Wechſelſtempelſteuer auf den 
Bund ab.“ „Wie ſollte wohl die Militairverwaltung, auch wenn 
fie den beſten Willen dazu hätte, eine fo rieſige Erhöhung des 
Militairetats zu fordern, einen Finanzminiſter finden, welcher 
die dazu erforderlichen Mittel zu beſchaffen bereit wäre? 
Zwar iſt die Antwort, welche Präftvent Delbrück im Reichs⸗ 
tage auf die Beſchwerden des Abg. Hausmann gab, richtig: 
„Die kleinen Staaten müſſen entweder ihre Exiſtenz aufgeben oder 
. ͤ ᷣͤ df èͤc c 


miniſter v. d. Heydt hatte 
Miniſter dabin geäußert, 


Disraeli's neueſter Roman. 
Disraeli's Romane find alle Tendenzſchriften, nicht in 
dem Sinne, in dem es jede gute Dichtung ſein muß: daß 
nämlich der Dichter ſelbſt eine ſcharf ausgeprägte Welt⸗ und 
Lebensanſchauung haben muß, der ſchließlich auch die Geſchichte 
feiner Dichtung zum Erweife dienen muß. Disraeli's Romane 
ſind in fofern Tenden dichtungen, als der Dichter die Stoffe 
der unmittelbaren Gegenwart dom Standpunkte einer beſtimm⸗ 
ten Partei aus beleuchtet. So ift auch „Lothair“ eine Par- 
teiſchrift, durch welche der Verfaſſer den Verlegenheiten der 
von ihm gefübrten Tories zu Hilfe zu kommen ſucht, ein 
Tendenzroman, deſſen Vorlagen fo unmittelbar aus dem mo⸗ 
dernſten engliſchen Leben genommen find, daß man hier auf 
der Straße, im Parlament, in den Salons, in den Meetings 
und Conventikeln, mit Fingern auf die Perſonen weiſen kann 
deren Charakter und Wirkſamleit von dem Berfaffer mit 
großem Geſchick, mit glänzender, wenn auch etwas unehrlicher 
und perfider Genialität zu ſeinem Romanentwurf verwandt 
worden ſind. Der Marquis v. Bute, der Erzbiſchof 
Ranning, Mazzini, Dr. Arvold. Herr Gladſtone, Frau 
one und Fräulein Gladſtone, Herr Bright, 
— alle ee ſich darin conterfeit, zum 
Sprechen ähnlich, nur zu Carricaturen verzerrt oder für die 
Zwecke — l Beweisführung beat! Die 
eigentlide Mo ches: daß Revolution und Katholi⸗ 
ral des Bu 8 h 
ciemus die zwei großen unheilvollen Mächte unjerer Zeit 
ſind, und daß die Geſellſchaft verloren iſt, wenn fie nicht auf 
ihrer Hut iſt gegen die beiden unheimlichen und furchtbaren 
Feinde der Bildung. Freiheit und Civiliſation — it nun an 
und für ſich nicht ſehr neu. Aber die ſcharfe Beobachtung, 
die Kühnheit und das Geſchick, womit der Verfaſſer mitten 
in das gährende engliſche Leben hineingegriffen, die Schlag 
worte, Illuſtonen, Lieblingsanſchauungen, Sophismen, über⸗ 
lieferten Beweisgründe und unbewieſenen Ueberlieferungen 
reproducirt und ſeinen Zwecken dienen läßt, ſind bewunde⸗ 
rungswürdig. Alle Perſonen bewegen ſich, sprechen, handeln 
> wirken auf und mit der Unmittelbarkeit des wirklichen 
ebens. 
Der Held Lothair, für deſſen Characterzeichnung offen ⸗ 
ar der Marquis v. Bute als Modell nn hal. aer 
ungeheuer reicher, junger Edelmann, der in Oxford, das er 


7 U. Mill. jährlich belaufen würde? Der frühere Finanz⸗ 0 


dieſelbe Militairlaſt wie Preußen tragen; aber Preußen hat da⸗ 
für zu ſorgen, daß es ſeine Forderungen nicht übertreivt.“ 
Unrecht — ſagt die „BAC.“ weiter — haben aber die Offi⸗ 
eibſen das Gerücht von der Erhöhung der Militairlaſt für 
ein Wahlmanz der zu erklären; „wir könnendie Berfiherung 
ertheilen, daß uns das Gerücht von ſehr glaubwürdiger Seite mit⸗ 
getheilt worden iſt, und wenn wir daran trotzdem nicht ge⸗ 
glaubt und daſſelbe nicht gebracht haben, ſo trug allein die 
Ueberzeugung von der vollkommenen Unmöglichkeit der That⸗ 
ſachen damn bei. Während das Volk ganz allgemein von dem 
nächſten Reichstag eine Erleichterung der Militärlaſt er⸗ 
wartet, wäre es ja doch undenkbar, mit einer derartigen 
Steigerung derſelben vor den Reichstag hinzutreten. Wir 
wollen nur daran erinnern, daß ein noch ſo conſervativer 
Reichstag nicht im Stande ſein würde, dieſe Mehrforderung 
zu bewilligen; die Regierung wird die Erfahrungen, welche 
das Miniſterium Manteuffel der Landrathskammer gegen⸗ 
über in dieſer Beziehung gemacht hat, doch noch nicht ver⸗ 
geſſen haben.“ 

— Kürzlich wurde eine Petition an den Reichstag wegen 
Schadlos haltung unſchuldig in Unterſuchungs haft Ge⸗ 
nommener erwähnt. Ein eclatantes Beiſpiel für ſolche Fälle 
liefert die Freiſprechung der Directoren der „Patria“, neun 
Monate hat Hr. Scheibler in Unterſuchungshaft geſeſſen 
und der Staatsanwalt plaidirt ſchließlich gegen ihn auf vier 
Monate Gefängniß. Selbſt wenn alſo der Angeklagte nicht 
freigeſprochen wäre, in welchem Verhältniß ſteht hier die 
Unterſuchungshaft zu der ſchlimmſten Falls verwirklichten 
Strafe? Und welche Reparation erhält und bat der Frei⸗ 
geſprochene jetzt nach neunmonatlicher unſchuldig verbüßter 
pair für die ihm vom Staat zugefügte Einbuße an gutem 

amen, Vermögen und Geſundheit zu erwarten? 

— [Zur Religionsfreiheit.] Das Obertribunal 
hat neuerdings, einen frühern Spruch beſtätigend, abermals 
entſchieden, daß Angebörige der evangeliſchen Kirche durch 
ihren Austritt aus derſelben und durch den Beitritt zu einer 
vom Staate nur geduldeten Religionsgeſellſchaft nicht 
von der Beitragspflicht zu den Parochiallaſten befreit werden, 
und mehrere Provinzial⸗Conſiſtorien haben ſich mit Ergrei⸗ 
fung der bezüglichen Maßrezeln gegen die Diſſidenten beeilt. 

— Der Sergeant, welcher in Oelsnitz (Sachſen) den 
Rekruten Roche durch unausgeſetzte Mißhandlungen zum 
Selbſtmord get ieben, iſt vom Militärgerichte zur Degrada⸗ 
tion und 16 monatlicher Strafarbeit verurtheilt worden. — 
General v. Moltke wird jetzt wohl überzeugt fein, daß es mit 
den ſeiner Zeit gebrachten Mittheilungen ſeine Richtigkeit hatte. 

England. London, 14. Mai. Daß der Sieg, den 
die Frauen wahlrecht⸗Bill errungen, indem bei ande 
nahmsweiſer Stimmung eines nur mäßig gefüllten Hauſes 
ihr die zweite Leſung vindizirt wurde, nur ein ſehr kurzlebiger 
fein würde, war vorauszusehen. Bouverie beantragte vor⸗ 
geſtern, daß die nächſte Leſung erſt nach 6 Monaten erfolgen 
ſolle, — die gewöhnliche Form der Verwerfung. Vergebens 
war es, daß Jacob Bright, der Vater der Bill, und eine 
kleine Zahl ſympatbiſirender Anhänger alle Argumente zu 
Gunſten des Frauen-Wahlrechts erſchöpften, und als Glad⸗ 
Fam erklärte, durch die vorige Abſtimmung überraſcht zu 

ein, und daß er kein Bedürfniß erkenne, die 7 der 
Geſellſchaft zu verändern, wurde die Bill mit 220 gegen 126 
Stimmen zum Tode verurtheilt. 


Frankreich. Der neue Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Herzog v. Gramont, (gegenwärtig 50 Jabre alt), 
trat mit dem 2. December 1851 in die politiſche Laufbahn. 
Er war nacheinander Geſandter in Kaſſel, in Stuttgart und 
in Turin. Hier arbeitete er während des ruſſiſchen Krieges 
an der Allianz Piemonts mit den Weſtmächten. Im Jahre 
1857 ging er, ein frommer Katholik, als Botſchafter nach 
Rom. Eine Zeit lang war er dort persona gratissima; als 
er es aber nicht verhinderte, daß der Kirchenſtaat von ſeinen 3 
Millionen Einwohnern mehr als 2 Millionen an Italien 
verlor, wurde der Papſt wüthenv auf ihn; es war feines 


beim Beginn der Erzählung noch nicht verlafſen, ſich vor⸗ 
beit beſchäftigt hat, die man a 
doxie“ bezeichnet und die der katholiſchen Propaganda ein er⸗ 
giebiges Feld der Toätigkeit eröffnet Um den Beſis ſeines 
Lebens und 0 
lichen Characteren perſonificirt werden. Der hausbackene 
ariſtokrotiſche Conſervatiemus tritt an ihn beran in der Ge⸗ 
ftalt von Coriſande, der vierten Tochter einer mit liebens⸗ 
würdigen Töchtern reich geſegneten Herzogsſamilie mit der 
hinter ihr ſtehenden Mama, die wohl tppiſch für den Cba⸗ 
racter einer hochgebornen Torymatrone fein ſoll. Die ecclesia 
militans wird verführeriſch vertreten von einer Miß Axun⸗ 
del, deren Bekanniſchaft er in dem Hauſe der katholiſchen 
und nur 
wo er auch mit dem Cardinal Grandiſon (Manning) und 


Schlingen der katholiſchen Proſelytepmacher rettet, appellirt 
unwiderſtehlich an feine Sympathie in der reizenden Gehalt 
der Therdora Campian, einer mit einem amerikaniſchen 
Oberſten verheiratheten Römerin, voll glühender Begeiſterung 
und voll hochherziger Aufopferung für die Sache der Revo⸗ 
lution. Die Schilderung dieſes weiblichen Characters iſt 
ein wahres Meiſterſtück, das vielleicht keiner der lebenden 
Romandichter dem Verſaſſer nachzubilden vermöchte. Da ift 
alles groß, edel, ſchön, hinreißend weiblich, voll rührenden 
Pathos und voll leidenſchaftlicher Romantik 


Einfluß Theodore s nach Italien gezogen wird und mit ihr 
und ihrem Gatten an Garibaldis Römerzug, der bei Men⸗ 
tana ein blutiges Ende fand, tbeilnimmt, der Glanzpunkt 
des Buches, und bietet eine Fülle von pathetiſchen Situa⸗ 
tionen, ſcharfen Characterzeichnungen, farbreichen Schilde⸗ 
rungen und lebensvoller Handlung. Theodora fällt am Vor⸗ 
abende der Schlacht und verſcheidet in ſeinen Armen. Lothair 
ſelbſt wird in der Schlacht von Meutana, auf deren Schil⸗ 
derung der Verfaſſer eine bewunderungswürdige Graphik der 
Schlachtenmalerei gewendet, verwundet und nach Rom in ein 
Hoſpital geſchleppt. Hier fällt er der Miß Arundel und den 
mit ihr verſchworenen engliſchen Convertiten wieder in die 


| 
| 


| 
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zugöweife mit der fuguridfen und diſtinzuirten Gerankenträg⸗ 
kurzweg als „Oxforder Ortho⸗ 


Vermögens kämpfen drei Einflüſſe, die in weib⸗ 


Errettung des Papſtthums in einer Jeſuitenkirche au weſend, 


für Proſelyten degeiſterten Lady St. Jerome macht, 
. ! dem offici 
anderen ausgezeichneten Convertiten der anglicaniſchen Kirche 
in Berührung kommt. Die Revolution, welche ihn aus den 


Es 


vierte Herzogstochter Coriſande. 


Ueberhaupt iſt der zweite Theil, wo Lothair durch den 


Hände. Eine Krankenwärterin tritt am fein Schmerzenslager 


Bleibens nicht länger in Rom. 1861 trat der Herzog den 
Botſchafterpoſten in Wien an. Bezüglich der deutihen Ans 
eee werden ihm Sympathien für Oeſterreich zuge: 
ſchrieben 

Italien. Den drei bereits mitgetheilten Can ones 
über die Unfehlbarkeit des Papſtes geht eine längere 
Molivirung voraus, welche alſo ſchließ!: „Daher, unter Bil⸗ 
ligung des Concils, lehren wir, und erklären als Glaubens⸗ 
dogma: Der Römiſche Papſt kaun kraft des ihm vers 
heißenen göttlichen Beiſtandes nicht irren, wenn er des 
oberſten Amtes als Lehrer aller Chriſten waltend, gemäß 
ſeiner apoſtoliſchen Autorität feſtſetzt was in Dingen des 
Glaubens und der Sitten von der ganzen Kirche ſowohl vom 
Glauben feſtzubalten als auch dem Glauben zumideriaufenn 
zu verwerfen ſei; und ſolche Dekrete oder Ausſprüche, als an 
und für ſich unwiderruflich, find von jeglichem Chriſten, ſo⸗ 
bald fie zu feiner Kunde gelaugt, mit dem vollen Gchorfam 
des Glaubens aufzunehmen und zu balten. So aber einer, 
was Gott verbüte, dieſer Unſerer Definition zu widerſprechen 
ſich unterwände, fo wiſſe er, daß er von der Wahrheit des 
katholiſchen Glauben und von der Einheit der Kirche abger 
fallen iſt.“ 


Danzig, 18. Mai. 

* (Die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeits- und 
Siechenhauſes im Jahre 1869.] Nach den vielfachen 
Verhandlungen, welche in letzter Zeit über das ftädtifche 
Arbeits⸗ und Siechenhaus und über die mit demſelben ver⸗ 
bundene Krankenſtation geführt find, dürfte es vielleicht für 
unſere Leſer von beſonderem Intereſſe ſein, einige Angaben aus 
dem Bericht Über die Wirkſamkeit dieſes ſtädtiſchen Iuftituts 
im Jahre 1869 zu erbalten. Das Arbeits- und Siechenhaus 
wurde bekanntlich, nachdem ein günſtig abgelaufener Verſuch 
in einem kleineren Gebäude gemacht war, im Jahre 1868 in 
dem ehemaligen Kinder⸗ und Waiſenhauſe eingerichtet. Der 
Umſtand, daß der Commune jede directe Einwirkung auf die 
Verhäliniſſe des fogenannten „ſtädtiſchen“ Lazareths am 
Olivaer Thor entzogen bleibt und daß die Verwaltung des⸗ 
ſelben die Aufnahme mehrerer Kategorieen von ſtädtiſchen 
Kranken verweigerte, machte es im verflofſenen Jahre noth⸗ 
wendig, in oben genannte Anſtalt nicht nur Sieche, ſondern 
auch Kranke in nicht unbeträchtlicher Anzahl aufzunehmen. 
Da eine Aenderung dieſes Verhältniſſes für die nächſte Zeit 
nicht zu erwarten ſtand und da der Bau eines neuen 
größeren Lazareths längere Zeit in Anſpruch nehmen und der 
Bürgerſchaft bedeutende einmalige und fortoauernde Koſten 
verurſachen würde, fo beſchloſſen die Communalbebörden im 
vergangenen Jahre das Haus Töpfergaſſe 2 anzukaufen, in 
dieſem und in dem danebenliegenden Nr. 1 das Arbeits und 
Siechenhaus und in dem ehemaligen Kinder⸗ und Waiſenhauſe 
Dadurch wurde 


— es iſt Clare Arundel Die St. Jeromes laſſen ihn nach 
dem Palazzo Agoſtini bringen, den ſie mit dem Cardinal 
Grandiſon, dem Mgr. Berwicke et hoc genus omne 
bewohnen. Seine Wunde wird bald geheilt, und 
er findet in der Mitte von engliſchen und 
italieniſchen Katholiken, welche ihn alle als einen Aus⸗ 
erwählten des Himmels behandeln, Aus Gefälligkeit für 
Miß Arundel iſt er bei einem feierlichen Te Deum für die 


und am nächſten Tage lieſt er einen ausführlichen Bericht 
von den Heldenthaten, die er dei Mentana für den Papſt 
ausgeführt haben ſoll, von feinem Martyridum für die hei⸗ 
lige Sache, von einer wohl atteſtirten Erſcheinung der heili⸗ 
gen Jungfrau zu ſeinen Gunſten und von ſeiner eigenen 
Aufnahme in den Schooß der alleinſeligmachenden Kirche in 
ellen Journal. Das war ibm denn doch zu arg. 
Das Andenken an Theodora flößt ihm ungewöhnliche Encigie 
ein. Es gelingt ihm, ſich den Schlingen der Proſelyten⸗ 
macher durch die Flucht zu entziehen. Er reiſt in Syrien, 


kehrt nach England zurück und heirathet ſeine alte Liebe, die 


Die vierte Herzogstochter iſt doch wohl zu viel Proſa 
nach all der glänzenden Poeſie. Die Löſung des Coufliktes 
iſt eine unglückliche. Wir ertennen darin nicht ſowohl den 
Dichter als den Parteimann Disraeli. Es verlohnte ſich nicht 
der Mühe Lothair aus dem Katholicismus und aue der Re⸗ 
volution zu retten, um ihn mit der farbloſen, nichts ſagenden, 
alltäglichen vierten Herzogstochter zu verbeirathen, d. h. für 
das ordinäre Torythum ins Haus zu ſchlachten. Wenn d 
Ver faſſer den Cenflikt nicht von einem höheren Standpunkt 
aus zu verſöhnen vermochte oder zu verſögnen wagte, dann 
hätte er ihn lieber im Katholicismus oder in der Revolu ion 
untergehen laſſen ſollen. Sein Vorbild aus dem wirklichen 
Leben, der Marquis v. Bute, ging bekanntlich im Katholis 
eismus zu Grunde. Das wäre viel poetifcher und pfycholo⸗ 
iſch richtiger geweſen. Dann aber hätte Disraeli freilich 
2 55 Anbängern nicht das wohlthuende Complinſent machen 
können, daß das moderne, von ibm ſelbſt unterrichtete und 
geführte Torythum die einzige Rettung aus den Gefabren 
des Katbolicismus und der Revolution, die ſiegreiche Waffe 
gegen die Feinde der Geſellſchaft, der Freiheit und Bildung jei, 


Sabre 1869. Von den während des Jahres 1869 in Summa 
in der Anſtalt verpflegten 1601 Perſonen ſtarben 84, alſo 
55 J, darunter 19 an Schwindſucht, 17 an Alters ſchwäche 
nud Altersveränderungen in dem Lebensalter von 67 bis 87 
Jahren, 10 an Gehirnleiden, 7 an Nierenkrankheiten, 8 an 
Fugen», Brufifelle ꝛTc. Entzündungen, 5 an Atrophie, 1 an 
Typhus (von 9 an Typhus Leidenden) zꝛc. 2e. Zieht man die 
„Sterblickkeitsverhältniſſe bei den Kranken allein, abgeſehen 
von meiſtens in ſehr hohem Alter aufgenommenen Siechen, 
Betracht, ſo ergiebt ſich folgendes Reſultat: von den 1246 
zur Kur aufgenommenen Patienten ftarben 61, alſo noch nicht 
5% ein Verhältniß, welches als ein entſchieden günſtiges bezeich⸗ 
net werden muß. Durch Vergleichung mit den Sterblichkeits ⸗ 
zahlen anderer Krankenanſtalten würde dies noch erſichtlicher 
erden. — Die Ausgaben für die vereinigte Anſtalt betru⸗ 
gen im Jahre 1869 14,882 % (1706 % weniger, als im 
Etat angeſetzt waren). Der Zuſchuß, welchen die Com⸗ 
munt zur Unterhaltung der Anſtalt gab, belief ſich auf 
12,559; die Einnahme aus dem Arbeits verdienſt der Häusler 
auf ez. 2300 4. Die durchſchnittlichen wirklichen Unterhal⸗ 
tungsfoften betrugen, wenn man die Einnahmen aus dem 
Arbeitsverdienſt in Anrechnung bringt, 4 Ar pro Kopf und 
Tag (im Jahre 1868 ca. 4% Ar). Die Unterhaltung der 
Kranken, denen nach jedesmaliger Verordnung des Arztes 
nahrhaftere und koſtſpieligere Speiſen gegeben werden, koſtet 
erheblich mehr, die Unterhaltung der 9 0 weniger, als 
der Durchſchnittsſatz. Sehr weſentlich iſt es, daß die Arbeits⸗ 
kräfte der Arbeitsanftalt im Intereſſe der Krankenſtation vers 
werthet werden können. Die Verbindung beider Anſtalten 
unter einer Verwaltung bei räumlicher Trennung derſelben 
hat ſich hiernach als ein entſchiedener Vortheil für die Com⸗ 
mune erwieſen und da die Reſultate der Wirkſamkeit der 
Krankenſtation ebenfalls günſtige ſind, ſo liegt keinerlei 
Grund vor, dieſe Einrichtung, welche einer Reihe von unbe⸗ 
gründeten Angriffen ausgeſetzt geweſen iſt, aufzugeben 
und erheblich koſtſpieligere, aber darum noch nicht in ihren 
Reſultaten beſſere an ihre Stelle zu ſetzen, im Gegentheil 
können wir nur wünſchen, daß die Communalbekörden die 
Anſtalt, ſoweit es das Bedürfniß erheiſcht, verbeſſern und 
erweitern. Die ſtädtiſche Krankenſtation darf den Ber⸗ 
gleich mit andern Krankenanſtalten nicht ſcheuen, und 
es iſt nicht abzuſehen, weßhalb man gerade unſerer 
Stadt, welche auf dem Gebiete der allgemeinen Geſund⸗ 
heitspflege im Intereſſe der geſammten Bevölkerung größere 
unaufſchiebbare Aufgaben zu löſen hat, Opfer zu 
muthen will, die weit über das Maß des Nothwendigen hin ; 
ausgehen. Es wird ſich ſpäter wohl noch einmal Gelegen- 
heit finden, dieſes Thema ein wenig ausführlicher zu 
behandeln; für heute wollen wir nur noch darauf hinweiſen, 
daß man in England allgemein Krankenhäuser mit den Arbeits⸗ 
häuſern verbunden hat. In Berlin hat das Arbeitshaus ebenfalls 
eine Krankenſtation, wenn wir nicht irren, von ca. 250 Köpfen. 
Auch wir verlangen für die Krankenhäuſer, in welchen die 
Armen auf Koſten der Commune verpflegt werden, ſorgfältige 
und humane Behandlung und Pflege, aus rei hende und gute 
Nahrung, aute Luft, und entſprechende Krankenräume, aber 
es heißt übertriebene und ungerechtfertigte Anſprüche an die 
Kräfte der bekanntlich meiſtens auch nicht bemittelten Steuer» 
zahlenden ftellen, wenn man verlangt, daß für die Armen- 
krankenpflege luxuriöſe Muſterkrankenanſtalten hergerichtet 
werden ſollen. ; 
— [Der Kreistag zu Infterburg] hat nunmehr definitiv 
den Bau eines Arbeitshauſes beſchloſſen und genehmigt, daß die 
aus dem Nothſtandsjahre noch erübrigten 9800 . zu dieſem 


a (B.R. 8.) 
Geſtern Nachmittag wurde der Lehrer 


| eftellte, mit dem Saattuche überdeckte Eggen begeben hatte, vom 
Blitz erſchlagen. Das Geld, das er bei ſich hatte, war zu⸗ 
ſammengeſchmolzen. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Kreis Berent. Eine kleine aher einflußreiche Partei im 
Berenter Kreiſe, octroyirt dieſem ein Netz von Chauſſeen, welche 
dem Unbefangenen zur Grasnutzung beſtimmt zu ſein ſcheinen, 
ſoweit der ſandige Boden der bevorzugten Gegenden eine ſolche 
zuläßt. Die Regierungsform im Kreiſe iſt eine oligarchiſche. Cs 
muß anerkannt werden, daß das Intereſſe der Oligarchie bei Wahl 
der betreffenden Chauſſee⸗Linien vollſtändig gewahrt bleibt, es iſt 
aber nicht zu verkennen, daß dem Geſammtintereſſe der Bevöl⸗ 
kerung nicht in genügender oder entſprechender Weiſe Rech⸗ 
nung getragen wird, und daß nur wenig Auserwählte 
berufen ſein werden, auf den jetzt rojektirten Chaufleen dereinſt 
ſpazieren zu fahren. Es ſoll biemit_ nicht Glien ſein, daß die 
herrſchende Partei ihr eigenes Intereſſe dem eſammtintereſſe des 
Kreiſes voranſtellt, aber daß ihre Stellung ſie befangen macht in 
der Anſchauung der Verhältniſſe darf ſicher behauptet werden. 
Ein Correctiv bei derartigen Chauſſeebau⸗Unternehmungen liegt 
in der . eine ſolche hat man jedoch pen 
ſich aufzuerlegen. enn ein Plebiscit nach franzöſiſchem Muſter 
für die vorliegende Chauſſeebaufrage im Kreiſe thunlich wäre, ſo 
ſtebt feſt, daß von hundert Stimmen nicht zehn ſich dafür erklären 
würden. Anſtatt eine Linie zu wählen, welche die Krelsſtadt 
Berent auf dem kürzeſten Wege mit dem nächſtgelegenen Bahn⸗ 
hofe verbindet, ſucht man ſich dieſem nur auf derartigen Um⸗ 
wegen zu nähern, daß eine dringend zu wünſchende directe Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen beiden Punkten in einer Weiſe erſchwert und 
vertheuert wird, welche der Poſtverwaltung jede Luſt benehmen 
muß, eine ſolche einzurichten. Anſtatt der natürlichen Verkehrs⸗ 
richtung zu folgen und eine productive wie bevölkerte Gegend auf 
geradem Wege zu durchſchneiden, umgeht man dieſe, um ſich an 
dem Saume der Cultur hinzuſchlängeln, und um ſchließlich 


dem Forſtfiscus mit Umgehung roßer und cultivirter 
Güter eine Chauſſee durch eine trecke Tucheler Haide 
bauen, weil derſelbe einen Beitrag von 10,000 in 


u „ 
Aussicht geſtellt und verſprochen hat; daß er ſie nicht giebt, ändert 
nichts. Anſtatt ſich für eine Bahnhofsanlage zu entſcheiden, 
welche der Mehrheit der bei dieſer Frage zunächſt intereſſirenden 
Ortſchaften und ſpeziell denjenigen, die keine Chauſſee bekommen, 
am beſten convenirt, werden alle Hebel in Bewegung geſetzt, um 
den künftigen Bahnhof den wenigen ſchon durch Chauſſeeweg be⸗ 
günftigten und bevorzugten Gütern näher zu rücken. Gin mit 
em benachbarten Stargardter Kreiſe getroffenes Uebereinkommen 
läßt man im letzten Augenblicke fallen. Die Gründe dafür ent ⸗ 
ziehen ſich der Oeffentlichkeit. Dafür ſeufzt der Kreis unter einer 
erdrückenden Schuldenlaſt, ſo daß die Beſitzer jetzt ſchon 
jährlich die zehnmonatliche Einkommenſteuer und drei Mo⸗ 
nate Grundſteuer an Kreischauſſee⸗ Beiträgen nene 
haben und ſobald die jezt projectirten Linien tig geſtellt find, 
noch eine Erhöhung um 3 Monate Grundſteuer wenigſtens in 
Aus icht ſteht. Kein Wunder, daß große Unzufriedenheit im Kreiſe 
herrſcht und im verfloſſenen Winter ein Nothſchrei aus demſelben 
ertönte, der ſich in zahlreichen Petitionen an die K. Regierun in 
Danzig Luft machte, die dahin zielen, einem ſolchen Vorgehen 
Einhalt zu thun. Gegenwärtig ſollen dieſelben dem Miniſterium 
zur Entſcheidung vorliegen und vielleicht wird ſich der Landtag 
noch mit ihnen zu beſchäftigen rn Wenn im Allgemeinen 
dankend anzuerkennen iſt, daß die K. Regierung dem elbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht der Kreiſe in humanſter und 0. 75 7 Weiſe 
Rechnung trägt, ſo iſt doch ſehr zu bedauern, daß ſie in dieſem 
Falle nicht von dem ihr noch zustehenden Bevormundunzsrecht 
den ausgedehnteſten Gebrauch gemacht mit Rückſicht auf die leider 
noch zu Geſetz beſtehende aber mangelhafte Kreisvertretung. Daß 
die K. Regierung aber fo weit gegangen, den Bahnhof Zblewo 
zu befürworten, entgegen dem einſtimmigen Votum des Star⸗ 
gardter Kreiſes, entgegen dem Intereſſe des meiltbetheiligten Their 
les des Berenter Kreises ſowie der Bahnverwaltung ſelbſt, iſt 
unerklärlich. Daß das geringe Intereſſe des Forſtfiscus, welches 
* Miniſter in richtiger Beurtheilung der Verhältniſſe mit 


ner in 5 1 Verhältniſſen lebenden Berufsgenoſſen, Danl der 
alten Kreisordnung, nicht berechtigt, über das Wohl und Wehe 
meines Kreiſes an maßgebender Stelle mitzuberathen, aber er 
iſt mir an's Herz gewachſen, wie man ſagt und die Heimath, die 
er mir gegeben, iſt mir lieb und werth geworden; ich kann d 

halb nicht ſchweigen, wenn ich ihn leiden ſehe und da mir k 

anderer Weg offen ſteht, fo wähle ich dieſen, um mich der Mit⸗ 
und Nachwelt gegenüber zu verwahren, daß ich mitgewirkt an 
der Herbeiführung ſolcher Zuſtände. Und wenn ein Theil der 
Mitwelt mich ſteinigt für das, was ich offen und nach beſter 
Ueberzeugung hier ausgeſprochen, ſo weiß ich, daß die Nachwelt 
mir Recht eben wird. Ich glaube nur meine Pflicht, die Pflicht 
eines ehrlichen Mannes zu erfüllen, daß ich dieſe ar in die 
Welt ſchicke, wenn ich auch fürchte, daß ihnen die Macht abgeht, 
zu bekehren! Thomſen⸗Jeſeritz. 


Hopfen. 
Nürnberg, 14. Mai. Geſtern kaufte ein auswärtiger Händ⸗ 
1 Pöſtchen zu 90 -100 2, 14—16 Ballen zu 105 bis 


uck erbericht. 

Magdeburg, 14. Mai. Roh zucker. Wochenumſaß circa 
000 EK. Die heutigen Notirungen find für 1. Producte 90— 
03-11 , 30.92 92% 14-114 , do. 93—94 
K, do. 943—95 % 11 — 121 , do. 96— 973 
rima⸗Aual. 131 —14 , Nach⸗ 

Auf Lieferung per Sept. c. bis 

dab abgeiloffen. 
— Raffinirte Zucker. 
find circa 29,000 Brode ( 
und Farine umgeſetzt. Extrafeine Raffinade incl. Faß 154 As, ffein 
do. do. 151 , fein do. do. 157 , gemahlen do. do. 14 
15 &, fein Melis excl. Faß 4714 A, mittel do. do. 
1414 &, ordinär do. do. 134 — 144 17% 0 do. 
incl. Faß 135 — 14 ½, Farin do. do. 11—1 — Runkel⸗ 
rüben⸗Syrup 44— 45 Sr. e Kk. excl. Tonne. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
5 von * In Udbyhöi, 8. Mai: 
Marie Mathilde, Harder; — 9. Mai: Auguſtine, Harder; — 
alte, Blum; — Diana, Blum; — Anna, Blum; — in Copen⸗ 
agen, 12. Mai: Emanuel, Kipp; — Maria Wohlfahrt, Kipp: 
— in Cardiff, 13. Mai: Fiona, Mortenſen; — in London, 12. 
Mai: Orion, M'Naugbton. 


Meteorologiiche Depeſche vom 17. Mai. 


Morg. Barom. Temp. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 

6 Memel. . 336.5 J 11. W mäßig trübe, Nachts Regen. 
7 Königsberg 336,5 1133 chwach trübe, Regen. 

6 Danzig... 336,7 12,3 SSO mäßig wolkig, Nachts Regen. 
7 Cöslin .. 336,2 12 0 Windſt. bedeckt. 

6 Stettin .. 336.9 11, WSW ſchwach trübe, geſt. Gewitter. 
6 Putbus .. 334,74 9,6 N W dtark Rg., geſt. Gew. u Reg. 
6 Berlin ... 336,6 12, % W mäßig trüb, geſt. Geweu Reg. 
6 Köln 337 11.4 W ſchwach heiter, geſt. Abd. Gew. 
6 Trier .. . 332,1 10,0 SW 11 eiter. 

7 Flensburg. 336,8 ＋ 8,60 WSW lebhaft heiter. 

8 Paris .. . 340,8 ＋ 9, WNW dtill neblig 

7 Haparanda 335,3, 1,616 ſchwach bedeckt 

7 Helſingfors 336,7 ＋ 7,5 Windſt. — bedeckt 

7 Petersburg 337,4 . 8,8 W̃ ſchwach heiter 

7 Moskau .. 339,2 9,5 N ... bedeckt. 

6 Stockholm. 334,4 7,2 SSd ſchwach bedeckt, Regen. 

S Helder . . . 338,9 a5 8,7 W ſ. ſchwach — 

80 Havre ... 333,2 8,7 SW lebhaft heiter. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Ka femann in Danzig. 


— Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen 
verbotenen Lotterien zu bewahren, eln es geboten die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſolide preußiſche Collecteure zu lenken. Wir ex⸗ 
lauben uus daher auf die im heutigen Inſeratentheil erſcheinen de 
Annonce des Herrn Moritz Levi, Haupt⸗Collecteur in Frank⸗ 


Zwecke verausgabt werden. N 
Wirſitz, 15. Mai. eV ſchon hoch veranſchlagt, für ihre Entſcheidung maßge furt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe, 
Biledi in Nieczychowo, der mit der Saat beſchäftigt war und | bend geweſen fei, iſt doch nicht anzunehmen. Als Beſißer eines] welche demſelben direct gegeben werden, haben die beſte 7 — 15 
während des Regens ſich zu feinem Schutze unter ein Paar auf: Gutes von über 2000 Morgen bin ich gleich vielen andern mei⸗ rung zu gewärtigen. 7941] 
Bekanntmachung. NothwendigeSubhaſtation. Bekanntmachung. N Wieler's 

Die Berechtigung zur Erhebung des Baum⸗ Die den Kaufmann Carl Inlius Weiſe . 5 Jufolge der Verfuemg vom 10. Mai er. Gicht⸗ u. Rheumatismus⸗Waſſer 
und Lagergeldes für die Benutzung des Stag⸗ gebörigen, in Graudenz belegenen, im Hppothe⸗ iſt heute in das hier Beine N aus Köln am Rhein. 
neter: und Theergrabens fell vom 1. September ed e unter No. 98, 99, 100, 101, 103. 184, eingetragen, 121 der Kau al Leopold Wolf: Preis 15 Sgr. pr. Flacon 
er. ab auf ſecds Jahre verpachtet werben. 185, 315 und 316 verzeichneten Grundſtücke, ſollen e bier ein Handelsgeſchäft unter der Dieſes vorzügliche Waſſer befeitigt jede Art 


Wir haben einen Lieitatione⸗Termin auf 


Sonnabend, den 21. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Kaſſenlocal des hieſigen Rathhauſes vor dem 
Herrn Stadirath Strauß anberaumt. 
Pachlluſtige laden wir hierm mit dem Bes 
merken ein, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 
Uhr Mittags begonnen wird und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. g 
Danzig, den 29. April 1870. 


Der Maaiſtrat. 
Belanmmachung 


Zu Folge Verfügung vom 13. iſt am 16. 
Mai 1870 in unfer Sen ter zur Eintragung der 


Wege 


315 und 316 


bei 


Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter No. 126 eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Johannes Adalbert Groth zu Danzig 


für feine Ehe mit Thereſe Eliſabeth geborenen 
Rettelski durch eee Vertrag vom 28. 
April 1870 die Gemeinſchaft der Güter und des 
4 Erwerbes mit der Beſtimmung, daß das von der 
h Ehefrau in die Ehe einzubringende oder während 
. derſelben von ihr zu erwerbende Vermögen die derweite 
4 Natur und Rechte des vertragsmäßig geſetzlich tragung 
. vorbehaltenen Vermögens haben fol, ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 


* t a ben, werden bierdur: 

3 anzig, den 16. Mai 1870. 5 ermeidung der Präcluſion ſpäteſtens i 

König. Commerz und Adwiralitäts⸗ Verſeeigerungs⸗ e anumelben. ichs 1 Bromberg follen franco Bauftelle Range 
2 Sand den 4. April 1870 ahnhof Danzig L⸗T. geliefert werden: 

Be Collegium. e er e a) 50 Schachtruthen Sprengſteine, 

4 e (8429) es Rreis-gericht. b) 190 Mille Mauerfeine, RER 
u 8 ionsrichter. i i re 
2 Bekanntmachung. . Subpapationssiäter. een ee der Aufſchrift verleben: 


Zu Fee Verfügung vom 16. iſt am 16. 
Mai 1870 die unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Heyn & Leyden 
am 16. Mai 1870 aus den dien en Kaufleuten | 
J) Carl Gufav Friedrich Heyn, 

2 Hermann Edwin Oscar Leyden g 
errichtete Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige 
Handels (Geſellſchafts⸗) Register (unter No. 190) 
eingetragen mit dem Lemerken, daß dieſelbe in 


uften, Schwindſucht, werden geheilt. 
. . — N. Stöcklein, 10 5 
Stralow bei Berlin. (6688) 


5 
9 
1 


am 5. Juli 187 
Nachmittags 3 
im hieſigen Gerichtsgebäude, L 
der Bwangsoollittedung verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 11. Juli 1870, Wr 
Vormittags 11 Uhr, | 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke No. 


nach welchem die Grundſtücke No. 315 und 316 
zur Grundſteuer veranlagt worden: 6,18 . 
und der Nutzungswerth, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zur 1 veranlagt worden: i 
o. i 
bei No. 184: 60 3. 
bei No. 185: 60 8 
bei No. 315 und 316: 15 %. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und die Hypothetenſcheine 
können in unſerem Geſchäftslocale Zimmer No. 
22 eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
:agung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


Nochden in dem Concurſe über das 
gen des Kaufmanns Rudolph Bloedhorn 
zu Mewe der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accordes beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
| biger, deren Forderungen bisher ſtreitig geblie⸗ 
ben, oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin auf 
den 24. Mai 


iehung am 1. Juni 1870. 
Looſe a 1 Thlr. zu haben im Generalſecre⸗ 
tariat des Hauptvereins Weſtpreuß. 0 
Langgaſſe 55, Danzig. (5943) 


’ 
r. 


m treibt. 
Zimmer No. 23, im bier betrei 


betränt 800 a 
ie 


3,51 Morgen; der Reinertrag, fähigkeit für 


98—102: 40 . 


| Der 
Bekanntm 


a 


EFT 


SL ZU” 


aufgefordert, dieſelben Für die Königliche 


ermö⸗ 


Materialien“ 
bis zum 24. 


Dirſchau einreichen, 
ai er., 


Nachmittags 4 Uhr, werden. 


L. Wolfſohn jun. 


Graudenz, den 12. Mai 1870. 
Königliches Kreis- Gericht. 

1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
25 ae ‚Stel bet 1 an unſerer höheren 

nt 800 eee iſt die Lehr⸗ ſo wie Asphalt zum Ueberzuge 
neueren Sprachen und Ge⸗ Et 


ichte. 

Die Bewerbungen unter Beifügung der | 

Zeugniſſe erbitten wir uns bis zum 15. Juni er. 
Marienwerder, den 13. Mai 1870 


Magiſtrat. 
chung. 


— 


Direction der Oſtbahn 


„Submiſſion auf Lieferung von Maurer⸗ 


dieſes Monats, 

: Vormittags 11 Uhr, 

bei der Königlichen 5. Betriebs » teen in 
wo dieſelben in 


der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet 


er Betriebs-Inſpector. 


f Gicht, Rheumatismus, Schmerzen, oft ſchon nach 
einmaliger Einreibung, und kann jedem Leiden⸗ 
| den nicht genug empfohlen werden. Haupt⸗Depot 
| 


bei Charles Haby, Ketterhagergaſſe 4. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen, ſowohl als Bogen, 


wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit 2 
vermieden wird, empfiehlt die 


f 
Dachpappen⸗Fabrik 
B. A. Lindenberg, 


| 
und übernimmt auch auf Derleugen 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
| Garantie a den billigſten — 455 Naäheers hier⸗ 
über im 1 Ben aſſe bel 7188) 
A Stück geſundes Nundbol 
| 190 ref fol,am n den 20 Mai cr, 
amade, in Schulitz meiſtbie⸗ 
gleich baare Bezahlung verkauft 


(8365) 


Das Gehalt 


(8388) 
Eins 


tend gegen 


werden. 

ine complete Pony⸗Equipage, beſſehend in I 

E Phaston, 2 Ponys Ge nebſt Kummet⸗ 

ah aid 5 ein 3 a ee und meh⸗ 

agdwagen find Vorſtädtiſchen Graben 

e. 54 zu vertaufen. 22%.) 
Das norddeutſche 


111 r " r 
u. 
Militair⸗Pädagogium 
Berlin, Schönhaufer Allee 27, 
bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie des Beſtehens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Exerciren wird gelehrt. 
Die Penſion iſt ſehr gut, die Lage des Inſtituts 
der Geſundheit K lich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. Es ſind ſchon über 1600 


egenwart 


ig ihren Sitz hat. vor dem unterzeichne en Commiſſar, im Termins Offerten, welche nach der Terminſtunde eins | ; te, incl. derer, d i 

DES npig, den 0. Mai 187. 111 Die ie: | ach, Mb Eine Aruanaimnng eeloneig | gen: Gare irrder Vier, Peder 
1 1 * 2 N 3 1 ’ wa 7 e Pi fi 3 * 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ angemeldet oder beſtritten haben, n e Die Lieferbedingungen liegen in den Sta⸗ 1 an ohne ahnte dag * 
. Collegium. von in Kenntnib geſezt. tions-Bureang auf Mabnhof Banzig, Seeger | treten, da Die Anftalt tet? Hbtbeiiungen hat, 
v. Grodde d. Ma rie nw erder, den 12. Mai 1870. Thor, und axien burg, ſowie im Baubureau] welche von vorn anfangen. Neue Curſe im 

Ebb Königl. Kreis-Gericht. F „Jedermanng Ein. April⸗Programm gal (6006) 

Kun enca tarr h Der Commiſſar des Concurſes. e cheift. bezogen ade portofreie Anfragen v. ae ee Hptm. a. D. 

7 85 ET 5 r. . 
9 ö Königsberger Pferde⸗Lotteric. 


empfehlen 
( 


Rüb⸗ und Leintuchen 
Richd. Dühren & Co., 
) Danzig, Boggenpfubl No. 79. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ic. 

1 lanſtalt: Dr. 
III. (7711) 


e e 


* 2 * 

Nolhwendige Subhaſtation. 

Das dem Auguſt Schwarz gehörige, in 
Skorzewo belegene, im e sub No. 
76 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 5. Juli 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege ber 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. Juli 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
fteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 
318/100 Morgen; der ertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 658/100 Ke; der Nutzungswerth, nach wel 
chem n zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden: 

5 Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothelenſchein und andere 
daſſelde angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslolale, Bureau III., einge ſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun der Präkluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗ ine anzumelden. 

Berent, den 14. Mai 1870. 5 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputat on. 

Der Subhaſtationsrichter. (8308) 


— * 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Hausbeſitzer Caſimir v. Wen⸗ 
Ben gehörigen, in Pr. Stargardt belegenen, 
Hypothekenbuche unter No. 248 und 249 ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 24. Juni 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
im 9 No. 1 des Gerichtsgebäudes 
hierſelbſt im 15 der e verſtei⸗ 
cla das Urtheil über die Ertheilung des 
uſchlags ; 
am 1. Juli 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
er unterliegenden Flächen der Grundſtücke 

„16 Morgen; der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundsteuer veranlagt worden, 
2, 2/100 Ag. und der Nutzungswerth, nach wel 
chem die Grundstücke zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 40 . 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, 1 und andere 
dieſelben angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das eee bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdur aufge ordert, dieſelben 
Fee der Präcluſion ſpäteſtens im 

eigerungstermine anzumelden. 

Pr. e den 11. Mai 1870. 

Königl. Kreis⸗Gericht 
Der Subhaftationsrichter. 


KoihwendigeSubhafiation. 


i laſſe des Weinhändlers 
erich —— Nahen Ehefrau 3 


11 800 belegene, im Hypothetenbuche No. 80 
und 960 / 
am 11. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im biefigen Gerichtslocale auf den Antrag der 
Erben zum Zwecke der Auseinanderſetzung ver⸗ 
Sasch und das Urtheil über die Ertheilung des 


am 14. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es betragt der Nutzungswerth, nach welchem 
die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 190 % und 41 3%. 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein konnen in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau III., eingeſehen 


werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Eins 
tragung in das erg bebürfende, aber 
nicht eingetragene ealrechte geltend zu Basen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidun ur: ne ſpäteſtens im 
igerungs⸗Termine anzumelden. 
Afarſenburg, den 14. Mai 1870. 
Koͤnial. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8364) 
De 


Proclama. 


In dem Hppothekenbuche des dem frübern 
Beſitzer Johann Klein zu Unterſchloß gehörig 
geweien: Grundſtück Unterſchloß No. 35 ſtanden 

ubr. III. Nr. 5 — 33 Thlr. 15 Sgr. nebſt 6 
. ſeit dem 15. Mai 1857 rechtskräftige 


echſelforderung für den Kaufmann Samnel 


Aris zu Pr. Holland aus dem Ertenntniſſe vom 


20. Januar 1860 gemäß Verfügung vom 5. Fe⸗ 

3 2 d a en Subbaftation des 
er nothiwendi 

Grundftügs Unterfihloß r. 35 iſt in dem Kauf⸗ 


ease Wos a e vom 17. December 1869 


ieſe Post nebſt 


17. December 1869 mit 34 Thlr. 21 Sgr. 2 Bi. 


zur Hebung gekommen und damit, da ſich Nie⸗ 


mand gemeldet eine Specia ebildet. 
Ale diejenigen, wel 4 Auſpräche an die 
Special⸗Maſſe als Eigent ümer, Erben,! Ceſſio⸗ 
narien, Pfandinhaber oder aus einem andern 
Bu —1ů machen wollen, haben dieſelben 
n be 
N Termin bei Vermeidung der Aus⸗ 
dir ung ſchriſtlich oder zu Protokoll bei dem 
te anzumelden. 


ewe, den 7. Mai 1870. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


** 
— —— —— — Fw—- — ——ðIA. — — 


— — 


inſen vom 15. Mai 1869 bis 


| | Asphaltirte Dach appe n 


deren Feuersicherheit von der hönigl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
— ＋ 2 * 

Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer ber- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 
(7002) Buttermarkt No. 40 i 
„Mein reichhaltiges Lager von Erd u. Metall 
M Zarben trocken — * Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leindl rniß, 
frauz. u. inländiſches Terpentinöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beiten Dabei 
ſowie Broncen, Blattgold' und Blattſilber halte 
beſtens empfohlen. (6528) 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 
2000 U. 3 bis 4000 Thlr. a 55% ſind I. Stelle 
ländlich nur pupillariſch ſicher zu begeben. Adr. 
unter Nr. 8324 durch die Expd. d. Zig. erbeten. 


100 Stück 


gut erhaltene Petroleum? Fäſſer werden 
zum höchſten Preiſe gekauft von 
Poll & Co. 


Für leere Petroleumfaſſer 


bin ich ſtets Kä 
n ich ſtets Käufer A Sülberſchmidt, 
Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe. 
Leere Petroleumbarrels, 
vollbändig und in vollſtändig gutem Zuſtande, 
die indeſſen nur zur Aufbewahrung von Petro⸗ 


leum gedient haben dürfen, kauft, wenn bis zum 
15. Juli cr. franco Stettin geliefert, zu 20 8 1 
(835%) 


pro Stück ; 2 
Louis Bötzow, 
Stettin. 


Ein ſchwarzer Wallach, 


mit auch ohne Geſchirr, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Große Gerbergaſſe 8. (8424) 


Zuchtvieh, 


namentlich Holländer, Oftfriefen, Breitenburger, 
Oldenburger u. ſ. w. Buuen, Stärken, Kübe 
und Kalber von 6—8 Mon. liefere auf Bes 
ſtellung nach jeder Bahnſtation, ebenſo zum 
Herbſt littauiſche Abſatzfoblen. 

Dom. Stobingen * 
(8389 Stoecke 


Southdown⸗Böcke 


Auetion am 24. Mai d. J., 

„Mittags 12 Uhr, im Hofraum des 
u Hotel Hezuer in Marienwerder, 

über 16 Volblut⸗Southdowns⸗Böcke und 4 Kammwoll⸗Southdowns⸗Vötke. 

Vollblut wird mit dreißig Thaler, Kreuzung mit fünfzehn Thaler eingeſetzt und 
dem Meiſtbiclenden zugeſchlagen. 


Die Böcke, hier gezogen, find fprungfäbig, 15 Monate alt und ſtammen von importirten 
Böcken und Müttern — berühmten Heerde der Lords Sondes und Walſinham ab. 


(7507) Alt⸗Rothhof bei Marienwerder. Weishaupt. 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

Stärkung für Schwache und Krank 


2 * 2 2 2 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für zanz Deutschland: 


½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Nur ächt wenn je- 
5 der Topf eben 70 2 
stehende 4 


Unter- 


1 engl. Pfd.-Popf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. 


0 
£ 
schriften trägt. 


Engros-La ger bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 2178 

Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare urd ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 

Danzig: A, Fast, J. G. Amort, Bernhard Braune, Carl Marzahn, Albert Neu- 
mann, C. W. H. Schubert, F. E. Gossing, Julius Tetzlaff, Friedrich Groth, Magnus 
Bradtke, F. W. Schnabel, Albert Meck, Ignatz Potrykus, A. Ullrich, die Apotheker L. 
Boltzmann, Otto Helm, P. Becker, Fr. Suffert, A. Heintze, v. d. Lippe, Fr. Hendewerk, 
W. L. Neuenborn. 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


—— tee —ääUä—ꝛ — — — — 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


ſten ; a 
158" Frankfurter Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 31. Mai. 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. gegen 
franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliften gratis, Ge⸗ 
winnaus zahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe 
man gefäll. Aufträge zu richten an 


J. 


6 fette Schweine 


ſtehen auf dem Gute Or. Czapielken zum 
Verkauf. 8413) 


Zwei hochtragende ſehr 
milchreiche Niederungskühe 


find zu verkaufen in Meftin bei Bahnhof Hohen⸗ 
i Wendland. 


ftein. $ 
200 Stück fette Schaafe 
und Hammel 


verkäuflich in Li akowo bei Graudenz. 


10 ſchwere fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Po⸗ 
gut ken bei Schöneck. ) 


4 fette Ochſen i 


ſtehen zum Verkauf Roſenthal bei Pelplin bei 
(8101) A. Lachmanski. 
4 fette Ochſen 
ſtehen zum Verkauf in Roſenthal bei Pelplin bei 
A. Lachmauski. 
Eine Poſthalterei in einer Stadt an der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn mit einem angrenzen⸗ 
den Gut von 480 Morg. verbunden, mit voll⸗ 
tändigem lebenden und todten Inventarium und 
aaten, 22 Poſtpferden mit circa 5000 Thlr. 
Poſtfubrvergütung ri ift für 40,000 Tölr. 
mit 15—20,000 Thlr. Anzablung bei erfter 
a zu verkaufen. Das Nähere durch die 
üter⸗Agentur zu Gr. Stürlack in Oupreußen. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


7 M. v. hier, nahe der Chauſſee, Areal 750 M. 
8 incl. 640 M. Acker, 80 N Wieſen, 30 M. 
ald in hoher Cultur, m: neuen Gebäuden, ſchön 
beftellten Saaten, ſehr compl leb. und 16 
ventarium, iſt für 25,000 %½ bei ca. 10, 


M Anzablung zu verkaufen. Reſt feſt. Selbſt⸗ 
käufern Näheres bei E. Bach, 2 gr 3 


Moritz Levy, 
Haupt-Colfecteur in Frankfurt a. M. 


(7941) 


dd u<2 ne ne Sons 
tebhun: . aſſe am D ar un . un . anze Looſe 
Fl. 200,000. hierzu Tolr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 
26 Sgr. ſind von Unterzeichnetem gegen Einſendung des Betrags oder baarer Poſteinzahlung. 
ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrücklich bes 
merkt, 5 1 ich zu dem Losſen⸗Verkauf bevollmächtigt bin, und von mir nur die wirklichen 
Original⸗Looſe ausgegeben werden. Schreibgebühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen 
Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 


J. M. Rhein, 


Haupt⸗Comptoir Meiſengaſſe 26 
in rt 


8294) 


gar” Am 20. dieſes Monats 
Ziehung der großen Meckleuburgiſchen Pferde» Ber- 
85 loojung in Neubrandenburg. 
' ewinne: ei ändige Equi it A 
een Ehle 3000, wer Höch Stüt edle Mectienburger Pferde 


und 1000 andere für Pferdebeſt thvolle Gewinne. 
Lee & 1 Zhle find an Jed zend Die Dentänler nn 
Molling 


B. Magnus A. 


in Hannover. in Neubrandenburg. 
NB. Die Hauptgewinne werden den Inhabern der Looſe am Ziehungstage per Telegramm 
mitgetheilt. (8166) 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866. 


| 
| 


in ſchönes Reſſaurations⸗Garten⸗Grundſtücku. 
eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge Cs hä 8 i i Iber 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt — — 3 199 055 115 > 


Deren Rüdzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 
16. Juni, 16. September, 16. December und 16. März, mit Prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ꝛc. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurüdbezahlt. 


tauſchen. Näheres bei L. Flemmin ohan⸗ 
nisthor No. 15. % 89 
wei hübſch gelegene, ſi h gut rentirende 
ſitzungen in — Nähe ae (Höhe — 
dein worauf verſchiedene Nebenrevenuen 
follen für annehmbare Preiſe, mit je 5—6000 K 
Anzahlung, wegen Orts veränderung (Krankheit 
fofort verkauft oder auf mehrere Jahre gegen 
here Derüher ei 
das Nähere hierüber erfährt man in der 
dition dieſer Zettu i 
2 55 0 eltung und bei Buchhalter 


enkiel 


| - Ei Grundſtücks⸗Verkauf. 
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein dei Halle a S. dealt Sargaate Ro. Sober e meine 
Saiſon⸗Eröffuung am 15. Mai, Liebliche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, gute zuſammenftoßenden Grunbftüde daſelbſt 


Reſtauration. Beſtellungen auf Wabnungen c. find an den Beſizer H. Thiele zu richten. Pfefferſtadt No. 41 


Die Bade:Direction. e 1 1 BA 93. 16 u 14, 
=> 3 85 = ö 5 Sattel wird zu lau: | im G ilt zu verkaufen und 
Sicherheits- Zündhölzer, Een geſngt. bree mit Preis⸗Angabe wer Erg le” gefallt Pie ae 
g pr. 10 Schachteln 23 und 2 Hr, den in der Wagenfabrik von Julins Hybbe. wenden zu wollen. 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmartt 38. neth, Fleiſchergaſſe 21, entgegengenommen. 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, Meine Sriparmiile ꝛc. eignen, 
ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Fran furt a. M. 
zu haben und zwar zum Preiſe von: © 
Fres. 10 Thlr. 2. 20 .— fl. 4 40 kr. = fl. 4. 
O. W. Sülber. ( 


— nen nen na ann 


Wwe. Ruben in Thorn, 


tn 


Di⸗ Verlobung meiner jüngſten Tochter Bona 


mit dem Kaufmann Herrn S. Noſenſtein, | Wr b E 77777 1 — | 
Sum, ie hatte onen ah Dan ea Subſcription auf 6,500,000 Thaler Gute Berta Mn 


an. 
ü 2 ; d B 5 
Danzig, im Mai 1870. ER Sprocentiger Prioritäts⸗Obligationen der Magdeburg-Halberftädter Morg, Mer 100" Dorn. 5 — „Miesen 
r | Eiſenbahngeſellſchaft, 600 Morg Buchenwald, 400 Morgen Hütung, 
Als Verlobte empfehlen ſich: f N emitirt —5 e 1 0 ihen zu Acker gemacht find, 
Bona Frey, | auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 28. März 1870, Nun Some aDaaen SE} 


x uſtein ! 5 3 5 
Salt Nojenftein, cite ; „ Megociirt durch die Bankhäuſer . a Gerfte, 100 Morg. Hafe, 110 Morg. Kartoffeln, 
n- r Uhr Morgens ang meine innigfl se M. A. v. Rothſchild Söhne in Frankfurt a. M., Direction der | 15 Morg. Widen ꝛc. Lebendes Inpentarium: 


liebte Frau Marie, geb. Lehmann, nach Disconto⸗Geſellſchaft und S. Bleichroeder in Berlin. 23 Pferde, 9 Kühe, 950 Schaafe ꝛc. Todtes In⸗ 
langen und ſchweren Leiden zum Himmel ein. Zeichnungen auf obige Prisritäts⸗Obligationen zum Subſeriptionspreiſe 96% %. nehmen wir ventarium ganz vollſtandig; Gebäude neu und 
Der tiefgebeugte Gatte und drei kleine Knaben bis Freitag, den 20. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, entgegen und liezen Proſpecte und Subſcrip⸗ elegant eingerichtet, ſoll für 75,000 Thlr. bei 
betrauerm 2 tiefſten Schmerz die treue dahin: tionsbedingungen bei uns zur Einſicht aus. 20,000 Thlr. Amzablung verkauft werden. 
i zu 0 Don tz 8 
oefaigbene Gattin und Je 1850 | Danziger Credit- und Spar-Bank. Alles Nähere bei F. A. Deschner 


e e gb i ö 
ann u. Compagnie⸗Chef im 3. r. 
(8417) Stenadier Regiment No. 4. 


Su I 2 Kempf. | ag in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 49. ee 
79 25 n IR RUNDEN RE Eine Beſitzung von 46 Morg culmiſch, davon 
Gre ment N 3 Morg. zweiſchnittige Wleſen, 43 M. Ader 
3 1 1. Klaſſe, liegt T M. von Danzig; Gebäude in 


Die Actionafre der Actien⸗ | g x Lan gutem Zuſtande, am Wohnhaus ein großer Gar⸗ 


En R . E ten, ſoll mit vollem Inventarium und Saaten 
zuckerfabrik Lieſſau u ag il i a | für 18,000 Tele. bei 8 bis 6000 Thlr. Anzabs 
werden aufgefordert, unter Einreichung des In⸗ Stroh Hüte für Damen 7 . There be F. A. Se e de 


terims⸗Actien⸗Scheine die 3. Einzahlung von ähere bei! 
10% mit zmanaig, e auf jede Actie an den 

Ren daten der Geſellſchaft Herrn Gutsbeſitzer 
Möller in Zeisgendorf bis ſpäteſtens zum 15. 
Juni cr., einzuzahlen. 


ſowie Blumen, Bänder, Spitzen, empfiehlt billigſt 


Langgaſſe 74. N Julius Op Ct. — „Guts⸗ Verkauf, derung | 


W 


St Kernsltingägail,. e eee ee TEEN 5 * r von 11 Hufen culmiſch, davon J Acker, Weizen⸗ 
„ en e 0 Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik Swentasun 10 e 1 
8 von volldändig; tt für 5017 % verpachtet; Rein⸗ 
9 2 f nag 473 , voll für 80, ig. bei 30,00 
Für Alle die es Richard Meyer, ee 


der Chauſſee und / Meile vom Bahnhof; Hy: 


| 27 Stadtgebiet No. 25, potbeten feit, kaun auch mit  ftäbtiihen Grunde 
ge. 3 Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 1 vertauſcht werden. Alles Nähere bei 
5 2 empflehlt: 5 Ss . a * | 
„Im Gelbiverlage des Unterzeichneten iſt zu Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, N, A. De schner in Danzig, Heilige⸗ 
beziehen eine Broſchüre, enthaltend: i 5 geiſtgaſſe No. 49, wo größere, wie kleine Güter 
Die vraktiſchſten r Erfahrungen Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, zu haben find. ! (8427) | 
über die Fabrikation der Wagenfette und Ma⸗ ; 7 £ 1 4 1 Hin sid. | ai sn ä 
aa be en Ialten und * Wege, der Asphalt in Broden, als 2 sag Steinkohleutheer beim Anstrich der -Pappdächer, Die neee r Halde belegene 
vorzüglichſten eld d em 1811775 a Asphaltplatten zur Isolirung von Fondamenten und Abdeckung von Gewölben; ift Sofort unter günftigen Bedingungen und ger 
lung des Speiſeoͤls und Schmalzbutter aus rohem ferner: f finger Anzablaag ai arten ober e je: 
0 D 3 22 2 50 N zu verpachten 1 
a 0 e an ue eee Pappstreiſen 3 Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer Er a e (8167) 
. Erz ! { 6 zu den billigsten Preisen. Ein junger Mann wün ie Landwirthſchaft 
ſtellenweiſe gar kein Anlagekapital, und ſtellen⸗ * : | 8 f 
weiſe nur ein Keſſel mit Feuerung nöthig iſt, Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 85 5 rer Pe der 


ſo iſt auch der weniger Bemittelte im Stande, bestens ausgeführt. (6705) 
ſich eine einträgliche Erwerbsquelle dadurch zu be⸗ P EEE re a, SELL 
gründen. Gegen frankirte Einſendung von 1%. 
oder Nachnahme zu beziehen vom Verfaſſer 
1 
Adolph Cruse, 
Civil⸗Jngenieur in Cölu a. Rh. 


Ber Profeſſor 
J. Moſcheles 


fagte über die drei, überall Senfation er 
regenden Walzer: „Frühlingsreigen“ von 
e Lammers — f er. von 


. Gelegenheit Adr. S. V. poste restaute Bromberg. 


5 | = 5 — . gen werden unter 8410 durch die Expedition 
für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
von Skelkin direct nch Mew-ork e ee 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Lloyd's ’ Ern Sveicher, e am Waſſer, oder ein 
PR 1 rk We 3 4 ai . 3 2 miethen nn unt 8415 d. . 
aſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte r. Pr. Ext., Zwiſchende r. Pr. Ert. eufubrwaſſer, Olioaerſtraße 82, if e deundt⸗ 
| Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Sabre 3 Thlr. Pr. Ct. ” 7 N Wohngelegenh. ee 
und mit dem prachtvollen kunferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff E ne Wohnung von 3—4 Zimmern nebit Com⸗ 
„Freundſchaft, Capt. Schuchard“, am 15. Juni, + toir und Waarenremiſe wird z. miethen geſ. 


ein Lager von friſchem, ächtem Patent: Paſſagepreiſe incl, 1 e Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder un⸗ > der Sandgrube oder auf Neugarten wird 


’ r 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. für di Som t i Inh 
F von ebıns &Ce- | tere Aush an Wales: ib Aradt Aa Sorten für Pa eber u ber def. Hr 
türl Asphalt in Bulver TR Te 
Be ee pee Stein⸗ Vietoria-Theater. 
e Perſonal. 
vappen, Ni in Bleiröhren, ſchmiedeeiſer⸗ L Pf FI 0 * \ 
gröhren und Verbindungsſtücken, eng: £ U h . 10 ·˖ fe b 
ice lachen Shontöbten, bolländifcpem 2 | a a EISC üxtr ac Frau Fee e ere 
Pfeifenthon, Wagenfett, Dachglas, * g Extractum (Carnis Liebig) 
‘ B. A. Lindenberg. 
ö Saat-Offerte. 


Johannes Schondorf — „Jugendträume“ 

reiscompoſition) von O. Hübner⸗Trams: 
„Dieſe verdientermaßen anerkannten Werke, 
werden ſich eine große Popularität ver⸗ 
ſchaffen, und ich wünſche denſelben die 
ausgedehnteſte Verbreitung“. — Preis 
pro Opus (4 Bogen ſtark) nur 12/2 
gu beziehen von Robert Apitzſch in 
eipzig und durch alle Buch- und Mufis 
kalienbandlungen. 


„ Stölzel, kl. Sopranpartien. 

„ von Wegern, kl. Sopranpartien. 
Herr Beyſchlag, Kapellmeiſter. 

„ Kren, Baßbuffo. 

„ Küch, lyriſcher Tenor. 


5 dg Mon Conſul C. Messing in Stettin, Dampffchiffs-Vollwert 3, werden in der Expedition dieſer Zeitung unt 
er pe he ge 88 un (7359) 4 n conceſſ. re mer. a 8419 angenommen. er 
kohlenpech, engüſchem Dach chiefer, Schi Grosse Preisermässigung 
ferplatten, aeppaltitten, feuerſicheren Dach⸗ 0 Fl, Deich man, %.'Welordnkiäihein. 

„ Conſtabelli, I. Coloraturſängerin, 

Frl. Marlet, Poſſenſoubrette. 
ſterglas, Glas⸗ Dachpfannen, Steinkoh⸗ 
len A empfehle zur Aloe Benutzung. Altona 18 


Brxster Pre 60. 


Pabrik- gP 


„ 7 Tenorbuffo. N 
3 Roth, Weiss-, Gelb-, Schwedisch; und „ Freymüller, Charatterkomiker. | 
8 Incarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, a — | ” Frag 1 
n he Re bereitet von A. Benites & Co. in Buenos-Ayres, 2 Joppich, fl. Gelangspattien. | 
Rispengräger, Strausgras, Geruchgras, Thier- Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 68 e 1 Ban 90 4 
garten-Miechung, echt amerik Pferdezahn-Mais, Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- a ei Tür, Son: 
Ri örgel, blaue und gelbe. Lupi a 2 a ER fb Die Eröffnung des Thegters findet am 
ant billiger mene NP 6300 raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. nächten Sountand, den 2 VIER, e 
* F. W. Lehmann Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt Der Billetvertauf befindet ſich bei Herrn Krom⸗ 
Mälzergasse ‚No; 13 (Fischerihor). General-Depöt für Ost- und Westpreussen bei den Corre- bach, Langgaſſe 73, woſelbſt Abonnements 
— 2 Billets, Passe-partouts und jede gewünſche Aus: 


spondenten der Gesellschaft. (6472) 


Petzke & Co., Danzig, Langgasse 74. 

M Detail-) 1 engl. Pfd. Topf. 3 engl. Pfd. Topf. 4 engl. Pfd. Topf. 3 engl. Pfd. Topf. 
Preise: à Tblr. 2. 25 Sgr. à Thlr. 1. 15 Sgr. 3 25 Sgr. a 135 Sgr.. 

Au haben in affen grösseren Handlungen und Apotheken. 


 Phospho-Guano 


aus ee der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, sowie 5 
Estreiwadura Superphosphat, 
Baker Gunno Superphosphat, 
StickstoffhaltigesSuperphosphat, a A 


St ter Kali-Dü iz, I IE anal 
SER nit eee Haut Vereins West- Luftdruck⸗Haustelegraphen 6 = a t 
reussischer Landwirthe, empfiehlt 85 5 g f . | 
Be * F. W. 1 ehmann neueſter Conſtruction, für Haushaltungen, Fabriken, Hotels und öffentliche Gebäude un⸗ * 0 8 SCS LO ncer | 
F. W. Lehm 7 entbehrlich. Kleine Anlagen ſchon von 5 Thlr. an. Proſpecte und Preisanſchläge 195 8 5 Lande ai Drekben | 
een gratis. Anlagen nach außerhalb werden unter Garantie prompt ausgeführt. mi a d iriahe 1355 re 7 Si | 
Aurprofpekie iu Geschlechts Die Sabrt un &. Wehr, — w 
urproſpekte fur Geſchlechts⸗ = En — 
gare 
Hantkrankheiten 


kunft ertheilt wird. 
“ls 


Seebad Weiterplatte. 
Mittwoch, den 18. Mai 1870, 


N 


Die Direction. ge 


63050 


8 


EN 


Agenturen für Haustelegraphen an leiſtungsfähige Häuſer, auf eigene Rechnung, 
bei guten Procenten werden zu übergeben gewünſcht. 
&. Wehr, Berlin, Roſenthalerſtr. 50, 


— — ͥ [ͤů —— — — 


2258 Breslau, 
Hainſtraße 29. Succeurs. Zwingerſtraße 4. 
Handels⸗Verein zur Beſchaffung ſicherer Auskunft über jeden Handels und Gewerbetreibenden, 


ſowie zur Einziehung von Schuldforderungen aller Art, hält ſich der geehrten Geſchäftswelt zu allen 
dahingehenden Ordres beſtens empfohlen. Proſpecte gratis. 


Eugen Fort, Friedrich Huth, 


eipzig. Breslau. 


in Marienburg. 


> Habe Alles erhalten. Ich that, um Ph 
was mich gebeten, und füge mich den 
ausgeſprochenen Wünſchen mit Ergebung 
in ott. 5528. 


verſendet franco unter Couvert ge⸗ 
en Franco⸗Einſendung von 5 H. 
ber C. E. Dietze ſche Buchhandl, 
Dresden, Frauenſtr. 12. 
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